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zeit hatten die Steine im Innern ihren Fall
weitergesetzt. Als der Bursche zurückkam, liess ich ihn
in der Küche Wache halten; ich selbst kniete mich,
um den Steinfall besser beobachten zu können,
neben das Kopfkissen und versuchte, die Steine
im Flug aufzufangen. Das war aber unmöglich,
da die Steine auszuweichen schienen, sobald ich
zugriff. Nun kletterte ich auf die Scheidewand,
die mein Zimmer von dem des Burschen trennte,
und untersuchte die Zimmerdecke, von der die
Steine kamen. Ich stellte fest, dass sie aus der
Schicht von ,Kadschang'-Blättern kamen, ohne dass
diese irgendwo durchlöchert wurde. Ich versuchte

erneut, sie beim Durchgang an dieser Stelle zu
erhaschen; wiederum vergeblich.

Als ich hinabstieg, kam der Bursche aus der
Küche mit der Meldung, dort sei niemand. Ich
war aber überzeugt, dass sich irgendwo einer
verborgen halten müsse, der mich foppen wolle.
Darum nahm ich mein Mausergewehr und schoss
fünfmal durch das Fenster in die Dschungel;
damit erreichte ich nur das Gegenteil, denn im Innern
fielen die Steine mit grösserer Häufigkeit.

Ich hatte aber den Erfolg, dass mein Bursche,
der zuvor schwerfällig und schläfrig geivesen
war, vollständig aufwachte. Kaum sah er die
Steine, als er schrie, sie seien vom Dämon geworfen,

und sich mitten in der Nacht durch die
Dschungel flüchtete. Kaum war er verschwunden,
da hörte der Steinfall auf; der Bursche aber
kehrte nicht mehr zurück, und ich verlor ihn für
immer. Die Steine wiesen nichts Ungewöhnliches
auf, nur dass sie bei der Berührung wärmer als
normal erschienen. — Bei Tagesanbruch fand ich
die Steine auf dem Boden, und am Fenster lagen
die fünf Patronenhülsen. Ich untersuchte die Decke
an der Stelle, wo die Steine durchgedrungen
waren, nochmals, konnte aber nichts entdecken, nicht
einmal den Schatten eines Risses in der ,Kad-
schang'-Blätterschicht. In der kurzen Zeit der
Erscheinung waren 18 bis 22 Steine gefallen. Ich
steckte einige in die Tasche und bewahrte sie

lange Zeit auf; bei der letzten Reise gingen sie

jedoch verloren. Zunächst glaubte ich, es handle
sich um Meteorsteine, da sie bei der Berührung

ziemlich warm- waren; wie sollte man sich aber
dann erklären, dass sie die Decke durchschlugen,
ohne sie zu durchlöchern?

Alles in allem: das Schlimmste, was mir durch
das Abenteuer zustiess, war der Umstand, dass ich
mir infolge der Flucht des Burschen das Frühstück

selbst zubereiten und auf Röstbrot und die

gewohnte Tasse Kaffee verzichten musste.»
In Entgegnung auf Fragen, die der Führungsrat

der «Society for Psychical Research» an ihn
richtete, gab Herr Grottendrieck weitere Aufklärungen

:

«Ich war mit dem Burschen allein im Hause,
welches völlig vom Dschungel umgeben war.

Von seiten des Burschen ist eine Betrugsmöglichkeit

völlig ausgeschlossen, da zwei Steine
fielen, während ich mich über ihn beugte, um ihn
zu wecken (er schlief auf dem Fussboden bei der

Türe) ; die beiden Steine fielen nacheinander, und
ich sah und hörte sie fallen, da die Türe
offenstand.

Die Steine fielen mit bemerkenswerter
Langsamkeit, so dass, selbst wenn man einen Betrug
annehmen wollte, etwas Rätselhaftes übrigbliebe.
Sie verhielten sozusagen in der Luft, wobei sie
eine parabolische Kurve beschrieben und mit
Gewalt auf den Boden aufschlugen. Auch das
Geräusch, das sie dabei verursachten, war nicht
normal, da es im Verhältnis zur Langsamkeit des

Falls viel zu stark war.
Wie bereits erwähnt, war mein Bursche bis zu

dem Augenblicke, da die Schüsse ihn weckten,
schlaftrunken; dieser Zustand wurde aus der
ungewöhnlichen Langsamkeit deutlich, mit der er
alle Bewegungen ausführte. Er hatte sich erhoben,
war in die Dschungel gegangen und wieder
zurückgekehrt, alles in aussergewöhnlich träger
Weise. Und die Langsamkeit seiner Handlungen
hatte auf mich denselben seltsamen Eindruck
gemacht, den ich bereits von der Langsamkeit, mit
der die Steine fielen, erhalten hatte.»

Anmerkung: Die Society for Psychical Research
beschäftigt sich mit der Sammlung von gutbelegtem
Tatsachenmaterial für die wissenschaftliche Untersuchung
von Erscheinungen, die sich durch die bekannten
Naturgesetze nicht erklären lassen.
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